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(54) Taster

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Taster
(1) mit einem Drücker (2), einem Gehäuse (3) und einer
in diesem angeordneter Schaltplatine (4), der, um ein

möglichst einfachen und robusten Aufbau anzugeben,
im Gehäuse (2) eine Membran (5) zwischen Schaltplati-
ne (4) und Drücker (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Taster
mit einem Drücker, einem Gehäuse und einer in diesem
angeordneten Schaltplatine.
[0002] Nicht rastende Taster werden in einer Vielzahl
von Anwendungen eingesetzt, insbesondere im Bereich
von Kraftfahrzeugen wie beispielsweise auch landwirt-
schaftlichen Nutzfahrzeugen. Aufgrund der teilweise rau-
en Umgebungsbedingungen ist es erforderlich, dass die
Taster über einen langen Zeitraum zuverlässig arbeiten,
und insbesondere bei Dunkelheit ihre Funktion und je-
weiligen Schaltzustand anzeigen.
[0003] Es ist daher Aufgabe der Erfindung einen Ta-
ster anzugeben, der unter schwierigen Umweltbedingun-
gen zuverlässig funktioniert.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Taster im Gehäuse eine Membran zwischen Schaltpla-
tine und Drücker aufweist. Üblicherweise werden in Ta-
stern Rückstellfedern verwendet, um den Drücker in sei-
ne Ausgangsposition zurück zu bewegen. Eine solche
Feder ist ein zusätzliches Bauteil, dass während der
Montage des Tasters in diesen integriert werden muss.
Mit großem Vorteil fehlt eine solche Feder bei der vorlie-
genden Erfindung. Diese schlägt stattdessen vor, eine
Membran zu verwenden. Eine Membran hat den Vorteil,
dass sie auf Zug und Druck belastbar ist und gleichzeitig
dichtend wirkt.
[0005] Insbesondere, wenn diese Schaltmembran
stoffschlüssig mit dem Gehäuse verbunden ausgebildet
ist, wird mit großem Vorteil die Widerstandsfähigkeit des
erfindungsgemäßen Tasters in rauer Umgebung erhöht.
Aufgrund der stoffschlüssigen Verbindung ist eine zer-
störungsfreie Trennung von Gehäuse und Schaltmem-
bran nicht möglich. Auf diese Weise ist der Schaltraum
des Tasters mittels der Membran gegenüber dem Drük-
ker gedichtet und somit gegenüber Umwelteinflüssen ge-
schützt.
[0006] Dadurch, dass die Schaltmembran aus einem
elastomeren Duromer besteht, insbesondere aus Sili-
kon, lässt sich mit großem Vorteil die Rückstellkraft der
Schaltmembran durch Wahl entsprechender Shore-Här-
te bzw. spezieller räumlicher Ausgestaltung der Mem-
bran einstellen.
[0007] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass die Membran einen Innenraum des Gehäuses dich-
tend ausgebildet ist, vorzugsweise, dass die Membran
einen den Innenraum des Gehäuses auskleidenden Ab-
schnitt aufweist. Die Membran wird mit großem Vorteil
zu einer Dichtung, die den Innenraum des Tasters
schützt, indem sie die diesen Innenraum bildenden Wan-
dungen des Gehäuses auskleidet und somit auch als
Dichtung gegenüber einer im Innenraum des Gehäuses
aufgenommenen Schaltplatine wirkt.
[0008] Diese Vorteile der Erfindung lassen sich beson-
ders dann verwirklichen, wenn der Taster einen berüh-
rungslosen Schalter, insbesondere einen Reed-Schal-
ter, aufweist. Durch einen solchen berührungslosen

Schalter wird mit großem Vorteil erreicht, dass der Schal-
traum nicht durch einen Schaltstempel, Kabel oder Wirk-
verbindung als Verbindungsglied von Drücker zu Schalt-
platine durchdrungen werden muss.
[0009] Die Membran weist erfindungsgemäß eine Auf-
nahme für einen Magneten auf, der seinerseits am Drük-
ker befestigt sein kann. Hierzu weist die Membran einen
Bereich mit größeren Materialstärken auf, der vorzugs-
weise in der vertikalen Längsachse des Tasters ange-
ordnet ist.
[0010] Insbesondere wenn Drücker und Schaltmem-
bran lichtdurchlässig ausgebildet sind, wird mit großem
Vorteil die Anzeige eines Schaltzustandes des Tasters
mittels Beleuchtung möglich, wobei die Beleuchtung von
einer auf der Schaltplatine angeordneten LED-Anord-
nung ausgehen kann, die durch die Membran mit aus-
kleidendem Abschnitt geschützt ist. Hierbei ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass getrennte LED-Anord-
nungen für die Nachtbeleuchtung und die Funktionsbe-
leuchtung vorgesehen sind. Eine LED-Anordnung kann
dabei auch nur eine einzelne LED aufweisen. Aufgrund
der Beleuchtung erfolgt auch Nachts eine korrekte Be-
dienung des Tasters.
[0011] Weist das Gehäuse eine Dichtung und/oder ei-
ne Rastung und/oder ein äußeres Schraubgewinde auf,
so kann es mit großem Vorteil leicht in eine Tasterauf-
nahme beispielsweise eines Bedienfeldes eingerastet
oder - geschraubt werden. Die zusätzliche, ebenfalls
stoffschlüssige, Dichtung ist vorzugsweise unterhalb der
Schaltplatine angeordnet und dichtet diese gegen eine
Tasteraufnahme.
[0012] In Ausgestaltung der Erfindung ist mit großem
Vorteil vorgesehen, dass der Taster, insbesondere des-
sen Gehäuse und Membran, in Mehrkomponenten-, vor-
zugsweise Zweikomponenten-, Spritzgusstechnik her-
gestellt ist. Mit dieser Technik werden die unterschiedli-
chen Materialien von Gehäuse und Membran mit aus-
kleidendem Abschnitt stoffschlüssig verbunden, so dass
die Montage des erfindungsgemäßen Tasters wesentlich
erleichtert wird, da die Membran bereits zusammen mit
dem Gehäuse vorliegt.
[0013] Die Erfindung wird in einer bevorzugten Aus-
führungsform unter Bezugnahme auf eine Zeichnung
beispielhaft beschrieben, wobei weitere vorteilhafte Ein-
zelheiten der Figur der Zeichnung zu entnehmen ist.

Figur 1 zeigt einen perspektivischen Querschnitt
durch einen erfindungsgemäßen Taster.

[0014] In Fig. 1 ist ein Taster 1, mit einem Drücker 2,
einem Gehäuse 3 und einer im Gehäuse angeordneten
Schaltplatine 4 dargestellt. In der in Figur 1 dargestellten
Ausführungsform ist das Gehäuse zylindrisch ausgebil-
det, erfindungsgemäß kann jedoch auch jede andere
Hohlkörperform gewählt werden. Der Zylinderinnenraum
des Gehäuses 3 wird durch die mit diesem stoffschlüssig
verbundene Membran 5 gegen den Drücker 2 gedichtet.
Die Membran 5 endet nicht am Gehäuse 3, sondern weist
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einen sich an die eigentliche Membran anschließenden,
zylindrischen Abschnitt 12 auf, der stoffschlüssig mit dem
Gehäuse verbunden ist. Die Membran 5 bildet somit eine
Dichtung der Gehäusewand zur Schaltplatine 4. Der Win-
kel, unter dem sich die eigentliche Membran vom zylin-
drischen Abschnitt 12 wegerstreckt, sowie die Material-
stärke sind erfindungsgemäß an den jeweiligen Einsatz-
zweck anpassbar. Sind höhere Druck- oder Zugkräfte
erforderlich, wird die Geometrie entsprechend ange-
passt. Hierzu gehört auch, dass der zylindrische Teil der
Membran nicht notwendigerweise von der eigentlichen
Membran begrenzt wird, sondern sich vielmehr über den
Abzweigpunkt der Membran hinaus entlang der Innen-
wand des Gehäuses 3 erstrecken kann. Das Gehäuse 3
weist an seiner Außenseite ein Gewinde 11 auf, mit dem
es in ein nicht dargestelltes Armaturenbrett oder Bedi-
enfeld eingeschraubt werden kann. Das Gehäuse 3 weist
weiterhin einen umlaufenden gehäusefesten Ring 13
auf, der zur Anlage einer Axial- und Radialdichtung 14
dient. Die Axial- und Radialdichtung 14 zwischen Drücker
2 und Gehäuse 3 ist in Material, Stärke und Baugröße
flexibel an jeweilige Einbausituationen des erfindungs-
gemäßen Tasters anpassbar, und dient vor allem als
Staubschutz für die Drückerführung. Sie kann erfin-
dungsgemäß auch einen Teil der Rückstellkraft für den
Drücker erbringen, in dem sie mechanisch von diesem
verformt wird. Diese Dichtung 14 und das Gehäuse 2
bilden einen Ringspalt 15, dessen Tiefe den maximalen
Verstellweg des Drückers 2 festlegt, der mit einem ab-
gewinkelten zylindrischen Randabschnitt 16 in den Ring-
spalt 15 eingreift. Das Gehäuse 2 weist an seinem oberen
Rand 17 eine umlaufende Nase 18 auf, die als oberer
Anschlag oder Rastkontur für den Drücker 2 dient. Dieser
weist eine zur Nase 18 korrespondierende Nase 19 auf.
Wie Figur 1 zu entnehmen ist, trägt der Drücker 2 einen
Magneten 9 des Reed-Schalters 7. Der Magnet 9 ist da-
bei so am Drücker 2 befestigt, dass beide in einer Auf-
nahme 8 der Schaltmembran 5 aufgenommen sind. Der
Drücker 2 ragt damit nicht frei in den Schaltraum 6 des
Tasters 1 hinein, sondern wird vielmehr von der Mem-
bran dichtend umschlossen. Die Leiterplatte 4 trägt einen
Reed-Schalter 7 sowie gegebenenfalls eine oder meh-
rere LED, sowie eine Schutzbeschaltung. Die Schaltpla-
tine 4 kann einseitig oder doppelseitig mit Bauteilen be-
stückt sein. Weiterhin kann an ihrer vom Drücker 2 weg-
gewandten Seite ein Kabelabgang vorgesehen sein. Der
vom Drücker 2 weggewandte Teil der Leiterplatte 4 kann
ebenfalls vergossen ausgebildet sein, so dass der Schal-
traum 6 vollständig von Umgebungseinflüssen geschützt
ist.
[0015] Das Gehäuse 2 ist aus einem thermoplasti-
schen Kunststoff hergestellt, und ist in Zweikomponen-
tenspritzgusstechnik hergestellt. Die zweite Komponen-
te bildet dabei Flüssigsilikon, wobei die Materialhaftung
der beiden Komponenten mittels chemischer Oberflä-
chenhaftung und spezieller Katalysatoren im Silikon er-
reicht wird. Durch Wahl der Shore-Härte des Membran-
silikons, sowie durch bestimmte geometrische Ausge-

staltung der Membran ist die Betätigungs- und Rückstell-
kraft für den Drücker 2 einstellbar. Da sowohl Drücker 2
als auch Membran 5 lichtdurchlässig ausgebildet sind,
kann das von den LED’s auf der Schaltplatine 4 abge-
gebene Licht durch Membran 5 und Drücker 2 nach au-
ßen treten. Hierdurch kann mit großem Vorteil die ge-
samte Drückerkappe oder ein auf dieser angeordnetes
Symbol oder ein beleuchteter Ring um die Drückerkappe
beleuchtet und erhellt werden. Auf diese Weise ist ein
Verwender des erfindungsgemäßen Tasters stets über
den Schaltzustand informiert.
[0016] Erfindungsgemäß kann der Reed-Schalter eine
elektrische Öffner-, Schließer- oder Wechslerfunktion
aufweisen. Erfindungsgemäß ist die Elektrik mit Schutz-
art IP 67 gedichtet, also vergossen, die Mechanik des
Drückers mit Schutzart IP 54. Ein erfindungsgemäßer
Taster weist eine Lebensdauer von mehr als einer Mil-
lionen Betätigungs-/Schaltzyklen auf. Erfindungsgemäß
ist auch vorgesehen, die eingelegte Schaltplatine 4 im
Inneren des Gehäuses 3 mit einer umlaufend angespritz-
ten Dichtung zum Gehäuse 3 zu dichten.
[0017] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, den Taster auf einer mit Reedschaltern be-
stückten Platine vorzusehen, so dass der Taster einen
Betätigungsaufsatz auf der Platine bildet. Erfindungsge-
mäß kann eine solche Platine mehrere Tasten aufwei-
sen, deren jeweilige Schalträume durch die erfindungs-
gemäße Membran gedichtet ausgebildet sind. In diesem
Fall sind die Gehäuse 3 entsprechend angepasst, ins-
besondere hinsichtlich ihrer Geometrie, Materialstärke
und Materialauswahl.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0018]

1 Taster
2 Drücker
3 Gehäuse
4 Schaltplatine
5 Membran
6 Schaltraum
7 Reedschalter
8 Aufnahme
9 Magnet
10 Dichtung
11 Rastung/Schraubgewinde
12 Zylindrischer Abschnitt
13 Ring
14 Axial-/Radialdichtung
15 Ringspalt
16 Randabschnitt
17 Rand
18 Nase
19 Nase

3 4 
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Patentansprüche

1. Taster (1) mit einem Drücker (2), einem Gehäuse
(3) und in diesem angeordneter Schaltplatine (4),
dadurch gekennzeichnet, dass er im Gehäuse (2)
eine Membran (5) zwischen Schaltplatine (4) und
Drücker (2) aufweist.

2. Taster (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Membran (5) stoffschlüssig mit dem
Gehäuse (3) verbunden ausgebildet ist.

3. Taster (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet , dass die Membran (5) und ins-
besondere alle Dichtungen aus einem elastomeren
Duromer besteht, insbesondere aus Silikon.

4. Taster (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet , dass die Membran (5) einen In-
nenraum des Gehäuses (3) dichtend ausgebildet ist,
vorzugsweise, dass die Membran einen den Innen-
raum des Gehäuses (3) auskleidenden Abschnitt
aufweist.

5. Taster (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass der Taster
(1) einen berührungslosen Schalter, insbesondere
Reedschalter (7), aufweist.

6. Taster (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass die Mem-
bran (5) eine Aufnahme (8) für einen Magneten (9)
aufweist.

7. Taster (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass Drücker (2)
und Membran (5) lichtdurchlässig ausgebildet sind.

8. Taster (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass das Gehäu-
se (3) eine Dichtung (10) und/oder eine Rastung (11)
und/oder ein äußeres Schraubgewinde (11) auf-
weist.

9. Taster (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet , dass er in Mehr-
komponenten-, Zweikomponenten-Spritzgusstech-
nik hergestellt ist.
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